
ukrainisch-katholischen 1tus /Abbe Die 1938 von Horst Stephan (T
Heımat geworden 1St, dürtte selbst den veröftentlichte „Geschichte der evangeli-
meıisten römisch-katholischen Christen schen Theologie se1t dem Deutschen Idea-
bekannt geblieben se1n, obgleich diese lismus“ WAar von seiınem Schüler Martın
Gemeinden ıhren römisch-katholischen Schmidt 1960 1n überarbeiteter Form her-
Miıtchristen 1n den katholischen Nachbar- ausgegeben worden, der Jjetzt ıne eıtere
pfarreien vielleicht eın Stückchen ortho- Neubearbeitung gefolgt 1St. Dıe ursprung-
doxer Spiritualität nahebringen könnten. lıche Konzeption 1St die gleiche geblieben,

obwohl Schmidt 1m einzelnen VO'  3 denWas Nikolaus Thon, der Sekretär der
Arbeitsgemeinschaft, „Praktischen Urteilen seınes Lehrers, LWa 1mM Blick autf
Aspekten der Verständigung zwischen die Dialektische Theologie, bewußt ab-
ÖOst un: West“ entfaltet, könnte solchem weicht. Ausgehend VO:  3 den „Grund-
Bemühen nachhelfen, un!: ber dıe Sıtua- spannungen“ Christusglauben und
tıon der „Seelsorge 1n der Dıaspora”“ türlıche Religion, intensiıve und extensive
unıerter Emigrantengruppen kann INa  ; Bewegung des Glaubens der den hi-
mancherlei Aaus dem Bericht VO:  - Dr Va- storischen Einsatzpunkt fixieren: Pıe-
sıle Zapärtan herauslesen. t1smus un! Aufklärungschristentum

Doch W as ware die Beschäftigung mit dıie Darstellung mıt dem Deutschen Idea-
lismus e1n, un se1t ıhm „dasden unıerten Orthodoxen, wenn ıcht

auch jene orthodoxen Kirchen Wort theologische Rıngen“ aufzuzeıigen, das
kämen, denen die Brücke geschlagen „der Überwindung dieser unheilvollen
werden soll, die orthodoxen Griechen, Lage  “ gilt. An dieser Gegenüberstellung
Russen, Serben uns, die Aaus den hatte reılich schon arl Barth Kritik SC
großen autokephalen Kirchen ihrer Heı- übt vgl „Die protestantische Theologie
matländer kommen! Die Situation der Or - 1M Jahrhundert“, 1947, S un!
thodoxen Griechen wırd deutlich, WEe1n auch die ÜAhnliche Unterscheidung ZW1-
Georg10s Metallinos als Ptarrer der grie- schen „Vertikaler“ un! „Horizontaler“
chisch-orthodoxen Metropolie 1n Deutsch- 1n der Neueren Öökumenischen Diskussion

hat sich ınzwischen längst als unzuläs-and (Patriarchat Konstantinopel) Eın-
blicke gibt 1n 99.  1€ orthodoxe Kirche 1n sıge Polarıisierung herausgestellt.
der Dıiaspora; seelsorgerische Probleme Mag INa  } der Anlage des Buches daher
un! Aufgaben heute un morgen“. 1Ur bedingt zustımmen können, bleibt
ber hätte INa nıcht auch ZU eıgent- doch die überaus gründliche un!: voll-
lichen Tagungsthema „Katholische ÖOst- ständiıge Darstellung der theologischen
kirchen“ einen Vertreter der Orthodoxie Vorgänge un Entwicklungen nach wWw1e
hören sollen? VOT 1n iıhrem Wert unbestritten. Dıie Sou-

Richard Boeckler veränıtät un! Akribie von Martın
Schmidt bewähren sich der Fortfüh-
rung bis 1n die Gegenwart. Freilich konnte
gerade hıer aus Raumgründen un!:

UN  = SCH „der praktischen Verwendbarkeit“
KIRCHENGESCHICHTE (?) NUur eine „Umrißzeichnung“ gegeben

werden, die sıch für den Vertasser als
Horst Stephan Martın Schmidt, Ge- „das schmerzlichste Stück dem SaNzZeN

schichte der evangelischen Theologie 1n Buch“ erwelst leider auch für den Be-
Deutschland se1it dem Idealismus. &s nutzer! Horst Stephan WAar seinerzeıt 1Ur

neubearbeitete Auflage. Verlag Walter zögernd aut die NeEUECTE theologische O1-
de Gruyter, Berlin New ork 1973 tuatıon eingegangen, da die Zeıt für
V 515 Seıiten. Werkstoft 58,— ihre Standortbestimmung un Beurteilung
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noch nıcht als gekommen ansah (s seın kommt leider nıcht San Sprache.
Orwort ZUr Auflage Martın zudem, da{ß diesem durch se1n reichhal-
Schmidt hat 1n der vorliegenden Ausgabe tıges Material wertvollen Bu keın
dem Kapiıtel „Die Theologie 7wischen Personen- un Sachregister beigegeben ist!
den Weltkriegen“ S 386—453) eın We1l- Kg

Kapıtel „Die theologische Entwick-
lung seit dem weıten Weltkrieg“
S 454—484) angehängt, das sıch Helmaut Schmidt, Die Formen des religiö-
Einbeziehung auch ökumenischer Aspekte sen Selbstverständnisses und die Struk-

Lur der Autobiographie 1n George Foxder inadäquaten Kürze durch Prä- Journal (Europäische Hochschulschrif-Zz1s1ıon der Darbietung un! Ausgewogen-
eıt des Urteils auszeichnet. ten, Reihe ALV, 4.) Herbert Lang,

Bern / Peter Lang, Frankfurt/M. 1972Dennoch: auch dieses Buch beweist, dafß
175 Seıiten. Kart. 32,—.die heute 1n Mode gekommenen Neubear-

beitungen bekannter Standardwerke 2ZUS

vergansenNeN Tagen kaum Öösbare Pro- In dieser kurzen, aber dennoch M1Nu-
bleme autwerten. t1ösen, literarkritisch wıe theologisch über-

zeugenden Studie gelingt Schmidt derKg Nachweis, dafß das VO  3 TIThomas Ellwood
bearbeitete und 1694 erstmals veröftent-

Heinric ÖUtto, Werden un Wesen des lichte „Journal“ von Fox bis
1n Stil, Form und Inhalt ‚.War ‚_>Quäkertums und seine Entwicklung in

Deutschland. Sensen- Verlag, 1en deren „Journals“ des frühen Quäker-
1972 498 Seıten. Ganzleinen Lums Ühnlich 1st, ber doch auch nıcht
49,50 übersehende Unterschiede auftweist. Sıe

zeigen sıch VOrLT em darin, daß Fox
In Fortsetzung und Ergänzung des anders als eLwa2 John Taylor der John

1925 erschıienenen Buches VO:  - Wilhelm Tratton 1Ur VO':  3 einer allgemeinen
Hubben „Dıie Quäker 1n der deutschen Sündenvertallenheit der Menschheit, ber
Vergangenheit“ entwirit Heinrich ttOo kaum VO:  - seinen eigenen, selbstverschul-
eın umfassendes Gesamtbild des Quäker- deten Sünden spricht, da{iß auch
Lums besonderer Berücksichtigung keinem gerade für seine Freunde typl-
seıiıner Entwicklung 1n Deutschland. Dabei schen Sündenbekenntnis gelangt, das aut
bedient sıch zahlreicher bisher 1988[ eın gottgefügtes Bekehrungserlebnis Aant-
schlossener Quellen SOWI1e persönlicher ortete. Im Unterschied ihnen bekennt
Berichte. Auf den Außenstehenden macht auch VOT seiner Bekehrung 1Ur den

Eindruck, WwWıe engagıert und mutıig die Sıeg iber die Sünde, eine Niederlage
Quäker meılst 1LUFr n ihres denkt nıcht.
sozial-karitativen Wirkens geschätzt So wen1g FOox' „Journal“ der rche-
sıch für ıhre Grundsätze 1m Zeitgeschehen CYP für die anderen Quäker-, Journals“
eingesetzt haben. Hıer bringt der Verfas- War (insgesamt gibt bıs 1758 eLIwa 40),
sCcr gerade für die Zeit seıit dem Ersten wenig darf INa  - 1n ıhm NUur einen Son-
Weltkrieg une Fülle VO:  3 bisher unbe- dertypus sehen. Im großen und SaNnzen

1St 6c5sS W1e€e die anderen eın Doku-kannten Einzelheiten bei, die kırchenge-
chichtliche Beachtung verdienen, wI1ıe ment, das Elemente der 1im frühen Quä-
denn überhaupt die Quäker eın überzeu- kertum verbreiteten persönlichen „Con-
gendes Beispiel dafür sınd, dafß 1n der vincements“ bzw. „Confessions“ un!
Kirche Jesu Christi nıcht die Miıtglieder- „Sufferings“ autnımmt un! 1m Sınne der
zahl, sondern die geistliche Kraitt wiegt. „STOUP cOonscıo0usness“ einem alle
Die Stellung der Quäker 1n der (ikumene Nichtquäker gerichteten, missıonarischen,
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